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Richter Betty [1977] 2017, 
Textem; zus. mit Manuel Zahn,
Jean-Marie Weber: Lehre im Kino.
Psychoanalytische und pädagogische
Lektüren von Lehrerfilmen (2018).

Volker Renner
Der Künstler Volker Renner lebt
in Hamburg. Er veröffentlichte
zahlreiche Fotobücher im Textem
Verlag. In RISS 88 (fröhliche 
Wissenschaft) sind Auszüge 
aus seinem Projekt schwebende
Rahmung abgedruckt.
https://www.volkerrenner.de/

Linda Waack
ist wissenschaftliche Mitarbeiterin
am Seminar für Filmwissenschaft
der Universität Zürich. Nach dem
Studium der Geschichte und Ger-
manistik in Tübingen war sie
Junior Fellow am Internationalen
Kolleg für Kulturtechnikforschung
und Medienphilosophie (IKKM)
in Weimar. Zuletzt erschienen von
ihr: Der kleine Film. Mikrohistorie
und Mediengeschichte, Paderborn:
Fink 2020 und »Walfreiheit. What
it took Cinema to Free Willy«, 
in: nachdemfilm, Nr. 18, 2020.
https://nachdemfilm.de/issues/
text/walfreiheit Außerdem:
»Undine Syndrom«, in: Rupert
Gaderer und Wim Peeters (Hg.):

Syndrome. Fiktionen und Patholo-
gien. Hannover: Wehrhahn Verlag,
2021, S. 246–261.

Manuel Zahn
ist Professor für Ästhetische Bil-
dung am Department Kunst und
Musik der Universität zu Köln.
Seine Arbeitsgebiete sind Erzie-
hungs- und Bildungsphilosophie,
Medienbildung (insb. Filmbil-
dung), Kunstpädagogik und
Ästhetische Bildung in der digita-
len Medienkultur. Zuletzt erschie-
nen von ihm: Zus. mit Karl-Josef
Pazzini und Jean-Marie Weber:
Lehre im Kino. Psychoanalytische
und pädagogische Lektüren von
Lehrerfilmen (2018), Visuelle 
Assoziationen. Bildkonstellationen
und Denkbewegungen in Kunst,
Philosophie und Wissenschaft Hg.
Manuel Zahn und Andrea Sabisch
(2018) und Education in the Age 
of the Screen. Possibilities and
Trans for mations in Technology
(2019). kunst.uni-koeln.de/zahn/

234 Autor*innen

beschäftigt sich intensiv mit dieser
»Marke der Verdrängung«, wie 
es Freud in Das Unheimliche
bezeichnet. Die psychoanalytische
Faszination für die Winkelzüge
des Un erkennt in seiner vermeint-
lich »productive(n) kraft« nicht
nur die der Verneinung, sondern
vor allem die eines Entzugs, die
Unmöglichkeit des Subjekts, mit
sich eins zu sein. Der Hilfsbegriff
des Unbewussten – neben anderen
Un-Wörtern in Freuds Werk wie
dem Unbehagen oder dem
Unheimlichen – adressiert ver-
suchsweise, immer wieder neu,
eine Ambivalenz, durch die sich
der Begriff selbst dem Zugriff
noch entzieht. 

Jacques Lacan, in Seminar 
XI – Die vier Grundbegriffe der
Psychoanalyse, skandiert das un des
Unbewussten, trennt es ab und
lässt es zur Markierung des Spalts
werden: »Die Grenze des Unbe-
wussten ist sozusagen der Unbe-
griff – der nicht ein Nicht-Begriff
ist, sondern der Begriff eines Feh-
lens.« In den Begriff eines Fehlens
schreiben sich der unbestimmte
Artikel und zugleich das Zahlwort
eins (frz. un) ein. Un – die Un -
mög lichkeit, durch Zählen auf die
Summe eines Ganzen zu kommen. 
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Un geistert durch die Sprachen,
zwischen den Sprachen, es arbeitet
mit und gegen die Wörter und
Begriffe, an die es sich heftet. Weit
mehr als ein Verneinungspartikel
verunsichert es als Morphem, als
Artikel, als (Zahl-)Wort oder gar
als schiere Buchstabenfolge die
Eindeutigkeit des Begrifflichen
selbst. Un eröffnet einen spekulati-
ven Raum, deutet auf Latenzen
hin und oszilliert oftmals unent-
schieden und unübersetzbar 
zwischen seinen sprachlichen
Funktionen. So vermerkt das
Grimm’sche Wörterbuch: »es 
gibt kaum eine partikel, die ihre
productive kraft stärker bethätigt
hat und heute noch lebendiger
bewahrt als un.« Un-Wörter, man
denke beispielsweise an Unsinn,
Unrecht, Unendlichkeit, treiben
andere hervor, sie insistieren und
können nur attribuiert werden,
indem man den diese Wörter cha-
rakterisierenden Adjektiven selbst
ein un- voranstellt. 

Die Psychoanalyse, wie sie
zunächst von Freud auf Deutsch
formuliert wurde, hört in beson-
derer und anderer Weise auf un,
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Zusendung eines Abstracts auf
Deutsch, Englisch und Franzö-
sisch (ca. 400 Zeichen), 5 bis 
10 Keywords und eines Kurz-

Curriculums (ca. 400 Zeichen). 

Redaktion: 
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Details zur Texteinsendung finden
Sie auf unserer Homepage 

www.
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Mit dem QR-Code gelangen 
Sie auf die Webseite der Arbeits -
tagung »Szenen des Sexuellen:
Spielfilme als Analytiker*innen« 
(http://szenen-des-sexuellen.org),
die am 4. und 5. Juni 2021 
stattfand.

Dort finden Sie neben dem
Programm und Informationen zu
den Beitragenden, die Videoauf-
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schem Material aus Workshops.
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diese elementare Intensität des Kinos methodisch in den Griff bekommen?
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